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Zur Höhenverbreitung der Wacholderdrossel
Turdus pilaris im zentralen Altai

Stephan ERNST

Die Wacholderdrossel, „ursprünglich ein
Taiga-Bewohner Mittel- und Westsibiriens,
dessen zonale Verbreitung vom Übergang zwi-
schen Strauch- und Waldtundra bis in die vor-
geschobenenen Waldinseln in der Steppe
reicht" (GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 1988),
lebt im Altai in den tiefer gelegenen Mischwäl-
dern der Vorgebirge (RAWKIN 1973) und in den
größeren Flußtälern bis in 1500 m Höhe (SUSH-
KIN 1938). In den zentralen Gebirgsteilen ist sie
selten. 1990 begegnte ich ihr im östlichen Altai
bei 1300 m am Ulaganer See nördlich Ustj-
Ulagan und bei 450-500 m im unteren, tief ein-
geschnittenen Tschulyschman-Tal (ERNST
1993), wo sie schon früher festgestellt wurde
(HESSE 1913, SUSHKIN 1938, FOUTARHK &
DEMENTIEV 1938). Sie bewohnt hier die höher-
wüchsigen Weiden an den Flußufern und in
den tieferen Lagen Birkenwälder, die in West-
sibieren den bevorzugten Lebensraum bilden
(JOHANSEN 1954).

1993 besuchte ich mit meiner Frau erneut den
östlichen Altai und beobachtete wiederum
Wacholderdrosseln in den höheren Gebirgsla-
gen. Am 20. 6. entdeckten wir eine kleine Brut-
gemeinschaft in 1980 in Höhe zwischen
Aktasch und Ustj-Ulagan auf dem Kuraj-Pla-
teau. Sie besiedelte einen schütter mit Lärchen
Larix sibirica bewachsenen, westlich expo-
nierten Berghang, umgeben von ausgedehnten
subalpinen Strauchfeldern mit Zwergbirken
Betula nana, WeidenSa/zs spec, und Stauden-
Fingerkraut Potentilla fruticosa. Aus einem ca.
3,50 m hoch gelegenen Nest in der Krone einer
Lärche flog beim Besteigen des Baumes der
letzte Jungvogel aus, während sich in einem
anderen Nest, das 2,50 m hoch am Stamm
einer 5 m hohen Lärche angelegt, noch fünf ca.
fünf Tage alte Junge befanden. An einem drit-
ten Platz wurde ein bereits ausgeflogener Jung-
vogel gefüttert. Demnach handelte es sich um
zwei bis drei Paare, die in dieser wundersamen
Stille einen enormen Spektakel veranstalteten.

Es zeigten sich daraufhin zwei Raubwürger
Lanius excubitor, die in unmittelbarer Nach-
barschaft siedelten. Wir fanden ihr Nest in ca.
5 m Höhe am Stamm einer 8 m hohen Lärche.
Es war ungefähr 20 und 30 m von den beiden
Nestern der Wacholderdrosseln entfernt und
enthielt fünf Jungvögel im Alter von etwa zehn
Tagen. Das gemeinschaftliche Brüten beider
Arten ist schon öfters beschrieben worden,
wobei ein wechselseitiger Vorteil durch eine
gemeinsame Feindabwehr angenommen wird
(LÜBCKE & FURRKR 1985). Welche Art sich an die
andere anschließt, ist allerdings strittig und
offenbar unterschiedlich. In diesem Fall schei-
nen zwei Pärchen der Wacholderdrosseln und
das Raubwürgerpaar ungefähr zur selben Zeit
mit dem Brutgeschäft begonnen zu haben.
Am nächsten und übernächsten Tag begegne-
ten wir erneut aufgeregt warnenden Altvögeln
einige Kilometer entfernt in 2100 m und
2130 m Höhe, wiederum in lichtem Lär-
chenwald an der Baumgrenze, wo sicherlich
ebenfalls kleine Brutgemeinschaften existier-
ten. An der einen Stelle sahen wir auch wieder
zwei Raubwürger. Da wir über dieses weite
Gelände hin sonst keine weiteren Wacholder-
drosseln und nur wenige Raubwürger festge-
stellt haben, ist dieses gemeinsame Auftreten
schon bemerkenswert und bestimmt nicht
zufällig.
Auf dem Kuraj-Plateau leben damit fünf Dros-
selarten. Typisch für diesen subalpinen
Lebensraum sind die Schwarzkehl- und die
Rotkehldrossel, Turdus (r.) atrogularis und T.
(r.J ruficollis, wobei atrogularis vor allem die
geschlossenen Wälder bis 2100 m Höhe
bewohnt und nur selten in noch höher gele-
gene exponierte Baumgruppen vordringt.
Ruficollis hingegen haben wir nur auf den ver-
einzelt mit Lärchen und Zirbelkiefern Pinus
cembra sibirca bewachsenen Bergrücken
oberhalb 2100 m beobachtet. Bis auf 2000 m
und vereinzelt sogar bis auf 2200 m hinauf ist
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auch die Misteldrossel Turdus viscivorus hei-
misch, während der Gesang der Singdrossel
Turdusphilomelos nur ein einziges Mal (1990)
bei 1900 m erklang. Alle diese genannten
Drosselarten bewohnen die Wälder auf dem
Kuraj-Plateau nur in geringer Dichte, und wir
konnten oft stundenlang gehen, ohne eine ein-
zige Drossel zu Gesicht bekommen.
Möglicherweise dringt die Wacholderdrossel,
deren ökologische Valenz sich auch in der
Besiedlung urbaner und subarktischer Räume
zeigt, erst in jüngster Zeit in die höheren Lagen
des zentralen Altai vor, wie das auch in den
Alpen geschieht. Hier mehrten sich in den letz-
ten Jahrzehnten Brutnachweise in subalpinen
Lagen bis in 2400 m Höhe (Übersichten in
LÜBCKE & FURRER 1985 , GLUTZ VON BLOTZHEIM &

BAUER 1988, DVORAK et al. 1993). Die Vögel brü-
ten auch hier im reinen Nadel-, also auch im
Lärchen- oder Lärchen-Zirbelkieferwald bis an
die Baumgrenze. Diesen Lebensraum teilt in
den Alpen die Ringdrossel Turdus torquatus
vielerorts mit der Misteldrossel, die noch in
2310 m Höhe brütend angetroffen wurde
(DVORAK et al. 1993). Die Singdrossel und die
Amsel Turdus merula dringen nur ausnahms-
weise bis in diese Höhenlagen vor und wurden
zur Brutzeit noch in 2200 m Höhe beobachtet
(GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 1988). Dem-
nach können auch in den subalpinen Lagen
der Alpen im günstigsten Fall fünf Drosselarten
nebeneinander angetroffen werden.

ZUSAMMENFASSUNG
1993 wurde eine kleine Brutgemeinschaft der
Wacholderdrossel Turdus pilaris in 1980 m
Höhe auf dem Kuraj-Plateau im östlichen Altai
entdeckt. In unmittelbarer Nachbarschaft sie-
delte ein Pärchen des Raubwürgers Lanius

excubüor, Zwei weitere Brutplätze befanden
sich möglicherweise noch um 2100 m. In die-
ser Höhenlage sind im Altai bisher noch keine
Wacholderdrosseln beobachtet worden. Ver-
mutlich dringt die Art erst in jüngster Zeit in die
subalpinen Lagen des zentralen Altai vor.
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